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Der österreichisth-ungarlfihe
Tagesbericht .

Wien , 25 . Sept . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
^" ntbart :

Oejttlcher Kriegsschauplatz .

Front gegen Rnmänien .
Zwischen dem Szurd « k und dem Vulkan -

Pas ; wurden rumänische Vorstöße abgewiesen . An
^er siebetibnrgsichen Ostfront herrschte lebhaftere Ge-
sechtstätigkeit .

HeereSfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl .

Nördlich und östlich von K i r l i b a b a stehender
Kampf . Im L n d o w a - Gebiet griffen die Russen
abermals vergeblich an . Nordöstlich von L i p n i c a
D o l n o stürmte der Feind gegen die Stellungen
kfr türkischen Truppen . Er wnrde überall znrück-
Keworsen, in einem Abschnitt durch Gegenangriff .

Front des GeneralfeldmarfchaM
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Russen versnchten gestern abend neuerlich
»ördlich von P e r c p e l n i k i durchzudringen .
•vVljre Anstrengungen blieben ergebnislos . Ihre
Verluste sind schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Fencrtntigkeit des Feindes an der k ü st e u -

ländischen Front war nachmittags an einzel -
neu Abschnitten lebhafter . Nachts überflog ein
L uftschif f unsere Linien und warf jn der Gegend

^ ° TO c n einige Bomben ab , ohne Schaden an -
' M der Front der F a ssa n er - Alpen

■ ' Ifen zwei Alpini -Bataillone in der Dunkelheit den
schnitt Ga r d i n a l - C i m a B u s a Ä l t a an ,

en die feindliche Artilleirie untertags heftig bearbei -

^ hatte . Die Italiener wurden nach erbittertem
"
lahkampf blung abgewiesen . Auch gegen die F o r -

^ ella di Toldose versuchten feindliche Gruppen
vorwärts zu kommen . 52 Alpini , darunter ein Ossi -
ä>er, fiele« hieir in Gefangenschaft . Am Monte

^ > m one befinden sich verschüttete noch lebende
Italiener in de » Kasernen . 24 vermochten sich selbst
Z» befreien und ergaben sich , die übrigen rufen um
Hilfe , die ihnen aber wegen des Fcneirs ihrer Ar -
tillerie bisher nicht gewährt werden konnte und von
^kr Annahme eines dem Feinde aus Gründen der
Menschlichkeit angebotenen örtlichen Waffenstillstan -

abhängt .

Süööstlicher Kriegsschauplatz .
Bei den k. und k. Truppen nichts Neues .
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . H ö f e r , Feldmarschallcutnant .

die große Offensive öes
Aehnstaatenbunöes.

II.
Berlin , 22 . September 1916.

Die deutsche Offensive bei Verdun dauert jetzt
neben Monate . Wer von diesem Unternehmen , nicht
Essend , wie lange Festungen »Itter ähnlichen Ver -
Utnissen schon Widerstand geleistet haben , eine
schnelle Eroberung der Festung Verdun erwartet
*)Qben , wird sich enttäuscht fühlen . Aber Verdun ist
" ' cht nur einer der stärksten Waffenplätze , allsgebaut
J
11!1 den Kenntnissen und allen technischen Hilfs -
Nutteln der neuesten Zeit , sondern seiiren Vertei¬
lern kommen auch die wichtigen , erst in dem.
gegenwärtigen Iffriege herangereiften Erfahrungen

. Hilfsbefeftignngskunft und des Kampfes um
festigte Feldstellungen zustatten . Zudem ist seit

^öinn des Unternehmens deutsck >erseits wiederholt
^ gesprochen worden , daß die Eroberung der

M .' UNg zwar eines der Ziele unserer Verdun -

^ ttensive , aber nicht deren Hauptzweck sei , daß dieser
- ' ttnehr in der Bekäm ;>fung und Schwächung der

^ ^nzosischen Heeresi ^iacht bestehe, die man an dieser
forh ,

am ehesten mit Erfolg zum Kampfe heraus -

Plan/ " iu können glaubte . Und hierdurch der ge-
allgemeinen Offensive der Gegner zuvor -

^
° wn .en , ihr die Spitze abzubrechen , war der

Und v
strategische Leitgedanke . Ei ist folgerichtig

lo Q ' nicht mit dem höchsten denkbaren ,
fl£ tük ? i51' t befriedigendeni Erfolge bisher durch-

^ würden . Ein großer Teil der ^ranzöstfchen

Armee hat sich uns allein und , ohne daß ihre Bun¬
desgenossen ihr wirksame Hilfe zu leisten vermochten ,
zum Kampfe gestellt . Jn Erkenntnis dessen, was
auf dem Spiele steht , haben die Franzosen bei Ver -
dun mit anerkennenswerter Tapferkeit und
Zähigkeit Widerstand geleistet , dadurch aber auch
sehr schwere Verluste ohne positiven Erfolg erlitten ,
was einer Schwächling ihrer Kraft gleichkommt .
Die deutschen Truppen haben nicht minder helden¬
mütig gekämpft und gleichfalls blutige Opfer ge-
bracht . Aber ihre Verluste erreichten nicht die Höhe
derer der Gegner und werden in ihrer Bedentnn 'g
für die Stärke des Heeres ausgeglichen durch das
erhebende Bewußtsein , das fortschreitender , wenn
auch zeitweise unterbrochener Erfolg den Truppen
verleiht . Auch vermag Teutschland mit seinen fast
siebzig Millionen Einwohnern die Verluste seines
Heeres eher zu ersetzen als Frankreich , dessen Heeres -
ersatz bereits erschöpft ist, die des seinigen .

Das Ringen bei Verdun dauert mit wenig ver¬
minderter Heftigkeit fort . Aber sein Wesen hat sich
insofern verändert , als die Zahl der unmittelbar
an ihm beteiligten Streitkräfte sich anscheinend ver -
mindert bat und die Festung selbst das Hauptziel
des Angriffs geworden ist. Das Kampfgebiet bildet
jetzt fast nur uoch das nahe Vorgelände der nord -
östlichen Hanptsorls des Platze ? . Der Fall dieser
Forts wird voraussichtlich das Schicksal der Festung
besiegeln . Aber wann er erwartet werden kann , ent -
zieht sich der Voraussicht .

Mit ihren Hauptkräften ringen die Heere des
westlichen Kriegsschauplatzes seit nunniehr zwölf
Wochen, unter beiderseitiger Behauptung der an -
deren Teile ihrer befestigten , vom Strande der
Nord - See bis zum Jura reichenden Verteidigung ?-
front , in dem der nordwestlichen Strecke der letzteren
östlich vorgelagerten Sommegebiet . Einer aus mehr
als einer Million Streitern bestehenden englisch-
französischen , mit Kolonialvölkern aller Rassen unter -

mischten Heeresmacht , die eine nicht , nur der ab .
' Muki MM nach, wildern auch im Mxhältllis zu

den anderen Waffen unerhört mächtige Artillerie
mit sich führt , ist es am l . Juli d . I . gelungen , in
etwa 22 Kilometer breiter Front i » die deutsche
Verteidigungslinie zn beiden Seiten der von Westen
nach Osten fließenden Sornnie einzubrechen . Die
nächste und Hauptaufgabe eines solchen Unter -

nehmens kann selbstverständlich nur in der lieber -

wältigung der gegnerischen Streitmacht bestehen .
Das zur Erreichung dieses Zweckes zunächst an¬
gestrebt räumliche Ziel ist augenscheinlich die mit
der Einbruchslinie nahezu parallel lausende und von
ihr durchschnittlich 13 Kilometer entfernte Straße
Bapauine —PSronne . Jn den hierdurch gekenn -

zeichneten , rhombnsförrnigen Raum eindringend ,
stießen die Angriffsarmeen bei jedem Schritt ans
den hartnäckigen Widerstand des an Zahl zwar iwit
schwächeren, aber sich doch durch Heranziehung wei -
terer Truppen allmählich verstärkenden Gegners .
Sie hatten den Vorteil der langen Vorbereitung
für den Kampf auf diesem Felde sowie den der
inneren Linie für sich , konnten letzteren aber des
beschränkten Raumes wegen nur mangelhaft gegen
den sie überall umfassend ? , ! Gegner ausnutzen . Von
ihrer Ueberinacht konnten sie nur dadurch Gebrauch
machen , daß sie die in vorderster Linie kämpfenden
Truppen häufiger durch frische Kräfte ablösten , als
die an Zahl schwächere und in größerer Frontalis -

dehnung kämpfende Verteidigungsaruiee dies ver -

mochte. Das ist ein nicht zn unterschätzender Vor¬
teil , der den Franzosen und noch mehr den zahl -

reichen Engländern ermöglicht hat , ihre Angriffe
in schneller Aufeinanderfolge zn wiederholen . Da -
von haben sie denn auch reichlichen Gebranch gemacht .
Die Zahl der Angriffe , die sie in den vergangenen
zwölf Wochen, oft mit so großer Macht , wie der
Raum zu entfalten gestattete , und Hoistens mit ent -
schlossenem Mute ausgeführt haben , ist ungewöhn -
lich groß , und in der Zwischenzeit erzitterte die
Erde vom Tose » des Artilleriekampfes . Aber frei -
lich mußten sie die alte Erfahrung anfs neue machen,
daß in Zwischenpausen nach ei na » der unternommene
Teilangriffe weit geringere Aussicht auf Erfolg als
bei ausreichendem Räume mit der gleichen Truppen -
macht gleichzeitig und einheitlich durchgeführte An -
griffe haben . Und ihre . Angriffe stießen ans hervor -
ragend .geführte Truppen von unvergleichlichen !
Heldenmut nnd unerschütterlicher Ausdauer !

So erklärt es sich , daß sie in der langen Zeit von
zwölf Wochen durchschnittlich kaum 10 Kilometer
vorwärts gekommen sind , die Linie Bapainne —
Pöronne noch nirgends erreicht haben . Noch ge-
ringer ist der Erfolg ihrer gewaltigen An -
strengungen gewesen , seitwärts mehr Raum znr
Entwicklung zu gewinnen . Dabei übersteigen ihre
Verluste zlveisellos bereits um ein Beträchtliches die
Zahl von 300 000 Mann .

Was wird nun weiter werden ? Wenn sie die
Linie Bapaume —Pöronne wirklich erreichen nnd
dann ermattet Halt machen , so haben sie nichts er -
zielt als eine für die strategische Lage völlig gleich-
gültige Ausbuchtung unserer Verteidigungsfront .
Das käme - einer Niederlage für sie sehr nahe . Woll -
ten sie aber den Vormarsch weiter fortsetzen , also -

zum Bewegungskrieg übergehen , was sie nur unter
Trennung vom größten Teile ihrer schweren Ar¬

tillerieinasse vermöchten , der sie in erster Linie die
besäieidenen , bisher erzielten Erfolge verdenken ,
so könnte uns das auch recht sein . Es wäre von
Interesse , zu sehen , wie die jungen englischen Trup¬
pen und ihre Führer — denen wir die wohlverdiente
Anerkennung der im Kampfe von ihnen bewiesenen
Tapferkeit keineswegs vorenthalten — sich mit den
ihrer wartenden Aufgaben abfinden würden .

(Fortsetzung folgt .)
v. Blll m e , General d . Inf . z . D .

verschweizerischeSunSesratunö öi » 5 - ieSens -

vermittslungsfeage .

Bern , 23 . September . (Meldung der Schweizer .
Depeschenagentur .) Der Bundesrat hat heute den
Bericht und den Antrag an die Bundesversammlung
über die ihr eingereichten Eingaben zur Förderung
>dcs Friedens festgestellt . Es liegen vor : das
dringende Gesuch der Ford - Konserenz an die Re -
gierungen und Parlamente der neutralen Länder ,
•die Initiative für 'die Berufung einer offizielleil
Konferenz der Neutralen zu ergreifen zum Zwecke
der Beschleunigung des Abschlusses eines gerech¬
ten inii ) dauerhaften Friedens sowie
eine Resolution einer Reihe von großen Volksver -
sammlungen in schweizerischen Städten , die die Bun -
Idesversammlung und den Bundesrat dringlichst
ersuchen , alle nötigen und möglichen Schritte zu tun ,
damit die Konfererrz Her neutralen Staaten oder
eine einzelne neutrale Regierung den kriegführen¬
den Mächten geniäß Artikel 2 bis 8 der Konvention
vom 29 . Juli 1899 ihre guten Dienste zu einer
vermittelnden Intervention anbieten nnd 'die Ein¬
berufung einer allgemeinen Staatenkonferenz zur
Beratung einer internationalen Rechtsovdnung u . zur
Erledigung der allgemeinen territorialen , Wirtschaft -
liehen und völkerrechtlichen Streitfragen erlangen
kann .

Der Bundesrat betont iu dein Bericht , daß er
das Fried .'Nsbedürfnis versteht und teilt , das in
dem schweizerischen Volte und bei allen Völkern ,
die unter dein Kriegselend leiden , je länger desto
gewaltiger zum Ausdruck kommt . Der Bundesrat
würdi .gt die Gesinnungen , aus denen heraus die
Eingaben an Parlament und Bundesrat entstanden
sind und sehnt mit den Urhebern der Eingaben
aus vollem Herfen das Ende des schrecklichen Krieges
herbei , der die Früchte der zivilisatorischen Arbeit
einer ganzen Generation zerstört , aber der Bundes -
rat bezweifelt , daß der durch diese Kundgebungen
gewiesene Weg der richtige sei , und in jedem Falle
erachtet der Bundesrat den Zeitpunkt zu dem
gon ihm verlangten Handeln noch nicht f ü r g e -
k o m m e n .

Es kann gewiß einem Zweifel nicht unterliegen ,
sagt der Bundesrat wörtlich , daß nach Maßgabe
von Artikel 183 Absatz 2 der Haager Konvention
vom 29 . Juli 1899 für eine friedliche Regelung
internationaler Streitigkeiten die neutralen Staa¬
ten das Recht haben , auch während der Feindselig -
feiten den Kriegführenden ihre guten Dienste oder
ihre Veriuittelung anzubieten . Es ist überdies
ausdrücklich bestimmt , daß die Ausübung dieses
Rechtes nie von einer der streitenden Parteieil als
unfreundlichen Akt angesehen werden kann . Wird
das aber hindern , daß in einer gegebenen Kriegs -

läge das Anerbieten der Vermittelung als lästige
Einmischung empfunden oder wohl gar als un -

freundlicher Akt betrachtet werden könnte ? Darüber
helfen keine vertraglichen Bestimmungen hinweg .
Die Gefühle und Anschauungen derjenigen , die
mitten in einem Kriege auf Leben und Tod stehen ,
lassen sich durch solche Vorschrifteil uicht bestimmen .
Es ist daher nicht von ungefähr , daß die Frage des
Vermittelungsanerbietens von allen neutralen Re -
giernngen mit größrer Vorsicht behandelt wird , nnd
daß überall die stürmischen Kundgebungen für die
Jnhandnahme einer Vermittelung mit aller Zn -
rückHaltung aufgenommen worden sind.

Man hat mit Rücksicht auf die Einbuße an natio -
nalem Prestige , die dem für eigene Rechnung hau -
delnden Staate im Falle des Mißlingens seiner Be -
mühnngen droht , den Zusammenschluß der nentra -
len Regierungen zum Zwecke der Friedensinterven -
tion ins Augs gefaßt . Allein nian vergißt , daß ,
wenn überhaupt ein Ergebnis von der Tätigkeit
eines Kongresses neutraler Staaten gezeitigt werden
soll, allen Vorgängen durch diplomatische VerHand -

lungeu mit den hauptsächlich beteiligten Regie -

rangen der kriegführenden Staaten die. Grundlage
eines Friedensprogramines geschaffen werden müßte ,
daß aber beim gegenwärtigen Stande der kriegeri -

sch'.m Tätigkeit solche diplomatischen Verhandlungen
nicht «geführt werden können , ist nicht von der
Hand zu weisen , s o l a n g e n i ch t i n d e n k r i e g.
führenden Staaten s e I b st die ö s s e n t -
l i ch e M ei n n n g eine einschneidende
Wandlung erfährt und sich durchzusetzen ver -
mag , so lange nicht dadnrch einer Tätigkeit der neu -
trafen Staaten für die Sache des Friedens der
Boden geebnet wird , erscheint es vergeblich , ja ge-
fährlich , den Zusammentritt einer Konferenz der
Neutralen zu veranlassen .

Das Mißlingen ihrer Vermittlnngsversnche würde
noch -ungleich mehr als das Fehlschlagen der Be¬
mühungen eines einzelnen Staates der Sache des
Friedens schaden nnd einen ganz gewaltigen Rück-
schlag der Friedensidee bedeuten . Der Bundesrat
ist nach lvie vor der Ansicht , daß ein v e r t r a u -
l i ch e r Gedankenaustausch der Regie -
r u u g e n mehr Gewähr für ein bestimin ^ s'
Ergebnis bietet , als Erörterungen und Beschlüsse
einer Konferenz , immer aber wird es die inter -
nationale Lage , insbesondere die Kriegslage sein,
welche darüber entscheidet , lvann die VerinitteluugS -
iätigkeit mit Aussicht auf Erfolg einsetzen kann .
Was vollends die Anregung berifft , eine allge¬
meine Staatenkonferenz (eine dritte
Haager Konferenz ) znr Beratung einer internatio -
nalen Rechtsordnung zur Erledigung der allgemei -
neu territorialen , w !rtschastlici>en und Völkerrecht-
lichen Streitfragen einzuberufen , muß der Bundes -
rat einen solchen Versuch als im voraus aussichtslos
bezeichnen . Man kann beinahe sicher sein , do^
keiner der kriegführenden Staaten heute eineil der -
artigen Kongreß zu beschicken willens wäre . Gewiß
Wird es eine der ersten Aufgaben der Regierungen
aller Staaten sein , an den Wiederaufbau des zer -
trümmerten Völkerrechts zu gehen und die Grund »
lagen für eine internationale Organisation zu.
schaffen, die eine künftige friedliche Erledigiuig der
politischen und wirtschaftlichen Streitigkeiten der
Staaten gewährleistet . Allein au diese Aufgabe
wird erst herangetreten werden können , »venu die
Waffen gesenkt und friedliche Verhältnisse hergestellt
sein werden . In diesem Sinne ersucht der Bundes -
rat die Bundesversammlung , der Eingabe keine
direkte Folge zu geben , sondern sie ohne weitere
Wegleitnng dem Bundesrat zu überweisen .

Am Schlüsse des Berichts erklärt der Bundesrat ,
daß er mit den übrigen neutralen R e -
gierunge n , die gleich ihm das Ende -des Krieges
herbeisehnen , in Verbindung zu bleiben bestrebt sein
w erde , und daß er sich glücklich schätzen werde , in
irgendeiner , wenn auch nocl, so vescheiveneu Weise
dazu beitragen zu können , daß der von Friedens -
sehnsncht erfüllten Welt bald der Friede zuteil werde .

vom letzten Luftjchiffangriff auf EnglanS .
Amsterdam , 25 . Sept . (W .T .B .) Nach dem sehr

unklaren , hier vorliegenden Telegramm über das
Abschießen der z w e i Luftschiffe scheinen
beide Luftschiffe in Essex verunglückt zu sein . Der
Kommandant des einen , dessen Besatznng umkam ,
hatte keine Brandwunden . Man glaubt , daß er auS
der Gondel stürzte . Korrespondenten aus verschie-
denen Orten zlvischen London und der Küste schil -
dem den Untergang des einen Lustschiffes , der sich
gegen 1 Uhr morgens ereignete . Der Donner der
Abwehrkanonen lockte die Menschen aus den Häu -
fern . Die Leute - stellten sich an Punkten anf , von
wo sie die nach Osten fahrenden von Scheiwerserir
bclelichteten Luftschiffe sehen konnten . Das Geschütz -
sener hörte um 12 .30 Uhr ans . Es folgte tief «
Stille , kmii sah man am ' Himmel einen roten Flin¬
ten und wie über die Oberseite des Lustschisses
Flammen liefen . Das Luftschiff wurde zu einem
einzigen riesigen Feiierball , richtete sich senkrecht auf
nnd schlug mit der Spitze nach vorn zu Boden .

Bon anderer Seite wird gemeldet :- Als die Ka -
nonen das Foner eröffneten , warf die Besatzung die
noch übrig gebliebenen Bomben ab . Ungefähr 5V
fielen auf das Feld bei einem Dorfe , richteten aber
bis auf einige zerbrochene Fensterscheiben keinen
Schaden an . Eine Gondel blieb in ben Bäumen
hängen . Der Rest des Luftschiffes liegt auf dem
Felde . Die Feuerwehrleute löschten die brennen -
den Trümmer . Ein anderer Korrespondent
teilt mit , daß man eines der beiden Luftschiffe hilf -
los herumschdoeben sah , nnd daß es endlich auf das
Feld niederkam . Die Besatzung von 21 Mann hatte ,
als sie gefangen wnrde , die Gondeln bereits ver »^
lassen . , , .

Wie die Daist ) News berichtet , bemerkte man bei.
dein Zeppelin , dessen Bemannung gefangen wurde ,
daß seine Maschinen offenbar defekt waren , während !
er über Ester slog.

Aus Rotterdam ' wird gemeldet , daß die Besatzung
eines Batavier - Dampfers , der gestern 'abend in
Rotterdam ankam , folgendes erzählt Man sah , wäh -
rend der Dampfer im Londoner Dock lag , wie ein
Zeppelin hernntergeschossen wurde . DaS Lnstschiss
schien von den Abwehrkanonen angeschossen zn sein ,
denn es schwebte in geringer Höbe über der Küste .
Plötzlich sahen die Beobachter , daß sich über dem
Zeppelin ein Flieger besand , der mit einem roten
Lichte Signale gab . Gleich darauf erscholl ein Knall ,
und der Zeppelin stürzte , in Fla m in e n
gehüllt , zu Boden . Offenbar ließ der Fliege ?
eine Bombe auf das Luftschiff fallen und gab ihrrt
damit den Gnaden st oß .

Amsterdam , 25 . Sept . ( W .T .B .) Der Tijd wird '

ans London berichett , daß die gefangen genommene
Besatznng des einen der beiden herabgeschossenen
Luftschiffe die militärischen Jnstruktlo «
neu und wichtigsten Einzelteile des Luft -
schiffes vernichtet oder über das Land zerstreut
habe .
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Zum Jahrestag
der Kriegserklärung Sulgarieno .

Sofia . 25 . Sept . Anläßlich des Jahrestages der
Mobilisierung Bulgariens schreibt das
Organ Geschows , der Mir : „Die Entente , die alles
aufbot , um das 'Kriegstheater auf den Balkan zu
verlegen , hat nur erreicht , daß das Z u s a m m e n-
wirken des V ie r bu n d es , das nichts er -
schlittern kann , noch inniger gestaltet
wurde . Das Eingreifen Rumäniens bewirkte nur .
daß die Kriegführung in Gemeinschaft mit den Mit -
telmäckiten um so energischer dem Siege zustreben
wird . So hat jedes Hebel auch sein Gutes .

"

Attentat kriegsunlustiger rumänischer
Soldaten .

Berlin , 25 . Sept . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Stockholm : In der Nähe einer Stadt an
'der Donau verübten kriegsunluftige rumänische Sol -
daton ein furchtbares Attentat . Ein
dichtbesetzter O f f i z i e r s z u g , der über Kronstadt
zur transsylvanische ^ Front sollte , wurde durch eine
D y n a m i t b o m b e in die Luft gesprengt . Von
-100 reisenden Offizieren sind nur sieben gänzlich un -
versehrt geblieben . Das zweite Artillerieregiment ,
welches in Jassy steht , ist stark der Begehung des
Verbrechens verdächtig . Die Stimmung dieser
Truppe wird als besonders aufgereizt geschil -
dert , fodaß man nicht einmal wagte , sie unmittelbar
an die Front zu überführen . Es soll schon zu den
schwersten Gehorsam sverweigerun -
gen gekommen sein . Sechs Leute , darunter zwei
Unteroffiziere , sind standrechtlich ' erschossen worden .
Seitdem verweigert das ganze Regiment den dienst -
lichcn Gehorsam .

q

Der Krieg zur See.
Das größte Schiff Norwegens torpediert .

. opcnhagen , > 25 . Sept . (W .T .B .) National -
. tiocnde meldet ans Christiania : Die Besatzung des
versenkten norwegischen Schiffes „Elizabeth "
berichtet , daß das Schiff an der Küste von Sardinien
torpediert worden sei . Die Besatzung , be-
stehend aus 47 Mann , ging in die Boote und wurde
nach vier Stunden von einem vorbeifahrenden
Dampfer aufgenommen . „Elizabeth " war das
größte Schiff Norwegens , sein Heimats -
Hafen Drammen . Das Schiff war , als es torpediert
wurde , mit einer Zuckerladung nach Italien be-
rimmt . Der Gesamtverlust des Schiffes und die

Ladung werden auf neun Millionen Kro -
nen veranschlagt .

*
Amsterdam . 2? . Sept . (W .T .B .) Wie den Blät -

tern gemeldet wird , hatte der holländische Dampfer
„B a t a v i e r 2"

, der nach Zeebrügge aufgebracht
wurde etwa 50 Prozent Bannware für England
an Bord .

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Rückkehr des österreichisch-ungarischen Gesandten .

Berlin , 25 . Sept . (M . Gen .-Anz .) Gestern
abend kurz vor 10 Uhr traf Graf Czernin (der
bisherige österreichisch- ungarische Gesandte in Rumä -
nien ) mit dem Personal der Botschaft und hervor -
ragenden Mitgliedern des Kabinetts aus Rumänien
über Schweden in Berlin ein . Im ganzen waren
es 130 Personen . Znin Empfang war der Botschaf -
ter mit den Herren und Damen der Botschaft an -
wesend , außerdem war die hiesige österreichisch-unga -
rische Kolonie außerordentlich zahlreich vertreten .
Die Damen der Kolonie waren bald von ihren
Freundinnen umringt . Dann ging es ans Erzäh -
len : „Wie die w i l d e n T i e r e im Käfig sind wir
in Bukarest behandelt worden . Keinen
Schritt konnten wir aus der Botschaft tun . Alles
fehlte , auch das Wasser . Königin Maria hat
einen unheilvollenEinfluß auf König Fer¬

dinand ausgeübt : sie wollte den Krieg und in einer
wunderbaren Pose hat sie sich auch den Einwohnern
Bukarests gezeigt . Gegen die schlechte Behandlung
in Rumänien war die in Rußland noch golden . In
Schweden ist es uns dagegen brillant gegangen .

"

Nach einer halben Stunde verließ der Sonderzng
mit seinen Insassen wieder Berlin und fuhr nach
Wien weiter .

Wien, .25 . Sept . (W .T .B .) Der österreichisch- un -
garische Gesandte in Bukarest , Graf Czernin , ist
heute nachmittag mit 127 österreichischen und unga¬
rischen Staatsangehörigen hier eingetroffen .

Sven Hcdiu .
Kopenhagen , 25 . Sept . (W .T .B .) Berlingske

Tidende meldet aus Malmö : Sven Hedin lvar
auf der Heimreise von seinem siebenmonatigen Ver¬
weilen an der türkischen Front im deutschen Haupt -
quartier Gast des Kaisers und H i n d e n-
b u r g s . Sven Hedin sagte , daß beide unerschütter -
lich von dem Siege der Deutschen überzeugt seien .
Der Kaiser habe sich bei bestem Wohlsein befunden .

Amtliche französische Berichte .
Paris , 25 . Sept . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der Somme war die
französische Artillerie im Laufe der Nacht sehr tätig . Die
Deutschen erwiderten vormittags schwach . Ein deutscher
Angriff auf das Gehöft Bois Labee und auf die fran .
zösischeu Stellungen südlich dieses Gehöftes wurden un -
ter das heftige Feuer unserer Maschinengewehre und
Geschütze genommen . Die Deutschen wurden zerstreut ,
bevor sie die französischen Linien erreichen konnten . Sie
ließen zahlreiche Leichen zurück . Auf dem rechten Maas -
ufer wiesen die Franzosen leicht mehrere Angriffsver -
suche gegen den Pfefferrücken und südöstlich von Thiau -
mont ab .

Flugwesen . Im Laufe des gestrigen Tages zeig -
ten sich die deutschen Flugzeuge tätiger als gewöhnlich .
Die französischen Jagdgeschwader lieferten auf dem größ -
ten Teile der Front wirkliche Luftschlachten und trugen
große Erfolge davon . Sie behauptet «»?' unbestreitbar die
Oberherrschaft . An der Sommefront fanden 29 Luft -
kämpfe statt . Vier deutsche Flugzeuge wurden abge -
schössen , eines im Vauxwald . zwei wurden von Guhnemer
( sein 17. und 18.) brennend heruntergeholt . Das vierte
stürzte südlich, von Miserey ab . Drei weitere Flugzeuge
des Feindes wurden .ernstlich getroffen und stürzten
steuerlos bei Estrces ab . In der Gegend von Perrone
wurden vier feindliche Flugzeuge gezwungen , in ihren
Linien niederzugehen . Es bestätigt sich, daß ein wei -
teres deutsches Flugzeug , das schwer getroffen wurde ,
am 22. September zwischen Miserey und Villers -Char -
bounel abgeschossen wurde . Weiter südlich zwischen
Chaulnes und Avre wurden sechs deutsche Flugzeuge ab -
geschossen. Eines stürzte brennend bei Chaulnes im
Lause eines von vier Flugzeugen und einer Gruppe von
sechs deutschen Flugzeugen gelieferten Kampfes ab . Ein
zweites stürzte bei Licourt , ein drittes bei Parvillers ab .
ein viertes wurde beobachtet , wie es bei Marchelepot
zertrümmert auf den Boden niederfiel , ein fünftes und
sechstes Flugzeug wurden von den nämlichen Fliegern
abgeschossen in einem Kampf , der sich zwischen dem
französischen Geschwader und einer Gruppe von sechs
deutschen Flugzeugen entspann . Diese Flugzeuge stürz -
ten in der Gegen 'd von Andechy. eines von ihnen in die
französischen Linien ab . In der - Gegend nördlich Chaul -
nes stürzte ein in Brand geratener Fokker nahe bei den
französischen Linien ab . Ein anderer schien ernstlich
beschädigt zu sein . In der Gegend von Verdun wurde
ein deutsches Flugzeug aus nächster Nähe mit Maschinen -
gewehren beschossen, kippte um und stürzte aus dem
Pfefferrücken ab . Oestlich von St . Mihiel stürzte ein
Fokker in die deutschen Linien . In Lothringen verfolgte
ein französischer Flieger einen gegnerischen Apparat
20 Kilometer bis in die deutschen Linien , tötete einen
Mitfliegeirden und zwang das Flugzeug , in Spiralen
niederzugehen . Ein anderes deutsches Flugzeug stürzte
im Wakd von Grenecey ctb. In den Vogesen gingen zwei
deutsche Flugzeuge nach einem Kampf init einem fran -
zösischen Flieger auf ungewöhnliche Weise in ihre Linie
herunter .

Orientarmee . Auf dem linken Strumaufer
griffen die Engländer starke bulgarische Abteilungen
iwrdlich von Kopriva und gegen den Tahinossee an .
Vom Belesgebirge bis zum Wardar nahm der Artillerie -
kämpf ziemlich große Heftigkeit an . Oestlich der Czerna
mochten die Serben nordwestlich des Kajmankcaian Fort -
schritte und inachten Gefangene . Auf dem linken Flügel
wurden heftige bulgarische Gegenangriffe auf die ? öhe
1550 mit starken Verlusten für die Bulgaren zurückge -
schlagen . . Die alliierten Truppen haben leichte Fort -
schritte nordwestlich von Florina zu verzeichnen .

Paris , 25 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Außer ziemlich heftigem Geschützkampf
südlich der Somme und in den Abschnitten von Thiau -
mont und iFleury (rechtes Maasufer ) kein Ereignis von
Bedeutung auf der ganzen Front .

Luftkrieg : In der Nacht vom 24. Sept . haben
uufere Flugzeuge 40 12 Zentimeter - und vier 15 Zenti -
meter ^Geschosse auf Fabriken in der Gegend von Rom -
bach und Diedenhofen abgeworfen . Hauptmann De
Beauchamp und Leutnant Daucourt sind , je ein Flug -
zeug führend , heute um 11 Uhr von ihrem Flugplatz auf -
gebrochen , um 12 Geschosse auf die Fabriken in Essen
(Westfalen ) zu werfen . Nach einem Flug von 800 Kilo -
meter sind unsere Flieger wohlbehalten zurückgekehrt .
In der Nacht von 23 . September hat ein Zeppelin die
Gegend von Calais überflogen . Von unseren Flugzeug -
abwehubatterien heftig beschossen, war er gezwungen , sich
zu entfernen , ohne ein Geschoß abgeworfen zu haben .

Belgischer Bericht : Geschntzkampf in der
Gegend Ramskapelle , Dixmuiden und Boesinghe .

Ueber die englischen Panzerautomobile
lesen wir in der Frkf . Ztg . (Nr . 267 , 1 , Morgenbl .) :

Kaum befinden sich die englischen Zeitrmgen in
unseren Händen , in denen mit rühnienden Worten
von den neuen Kriegs Mitteln der Entente
die Rede ist — die Times ividmet den neuen P a n-
z er automobilen sogar einen ganzen Absatz
eines Leitartikels — läßt sich schon als deutsches Ur¬
teil feststellen , daß die letzten Tage und Erfahrungen
sich im Ganzen gegen diese Kriegswagen ausgespro -
chen haben , insofern ihnen nicht gelungen ist, eine
einigermaßen wesentliche Rolle zu spielen . Von die-
sen großen , wie die Times sagt , gegen Jnfanteriefeuer
und Artilleriesprengstücke gefeiten , mit mehreren
Maschinengewehren ausgerüsteten Automobilen , für
die angeblich weder Schützengräben noch Spreng -
trichter ernsthafte Hindernisse bilden , liegen schon
mehrere in Trüin m ern zwischen den Kampflinien .
Einer dieser großen , vermutlich trotz stärkster Moto -
ren nicht allzu beweglichen Kästen ist unseren Trup -
Pen sogar in die Hände gefallen . Mit dem techni-
fchen Geheimnis ist es also auch vorüber .

Der Krieg mit Italien.
Italiens Verrat am Dreibund schon 1309 vorbereitet
— diese Enthüllung verdanken wir dem italienischen
Abgeordneten de Marinis . Dieser beweist in
der Neapeler Zeitung Roma , daß schon zur Zeit der
Krisis wegen der Annexion Bosniens und der Herze -
gowina Italien von entschiedener Feindseligkeit
gegen die österreichisch- ungarische Monarchie und
auch bereit war , diese in feindselige Tat umzusetzen .
Er erzählt , (lt . K. V .) , daß der damalige italienische
Minister des Aeußern , T i t t o n i , in Desio bei der
Begegnung mit dem russischen Minister des Aeußern
zu Jswolski gesagt habe : „Wollen Sie den Krieg ,
nun wohl , so machen wir ihn . Italien wird mit
höchster Krastanstrengung seine Pflicht zu erfüllen
wissen . Wir werden zusammen mit Ruß¬
land Oesterreich - Ungarn den Krieg
erkläre n .

" Indessen ging Mwolski darauf nicht
ein , weil Rußland erst seit mrzemden Krieg gegen
Japan überstanden hatte und Frankreich und Eng -
land einem Krieg widerraten hatten . ( ?) Jedoch be-
wunderte der russische Minister die Redeweise und
die Gefühle des italienischen Ministers , welcher der
Dolmetsch der italienischen Nation war , und kehrte
voll Vertrauen in die Zukunft nach St . Petersburg
zurück. Seit jenem Augenblick verknüpfte neue Zu -
ueiguna Italien und Rußland . Der Zar kam nach
Racconigi , und Italien wurde , wie ich mich später in
einer in Paris stattgehabten Unterredung mit Js -
wolski überzeugen konnte , an Rußland durch mehr
als Sympathie gebunden .

Der Weg nach Tricst ist verrammelt .
Zürich , 25 . Sept . Schweiz . Blätter melden (lt . N .

B . Lz .) aus Mailand : Der Messagero betont , der
Weg nach Triest sei vollständig ver -
rammelt . Die artilleristische Konzentration und
die Truppenstärke der £> e sterreicher seien ganz
enorm .

Chronik öes zweiten Kriegsjahrss.
26. September 1915. Südwestlich Lille Stillstand

der feindlichen Offensive -
, feindliche Angriffe in der

Gegend von Loos , Souchez und Arras , an der
Straße Somme -Py -Suipes , nördlich Beausejour »
Massiges und östlich der Aisne abgeschlagen . —
Zusammenbruch der russischen Offensive in Wol«
hynien . * '

Der Krieg mit Rumänien.
Wie Rumänien in den Krieg eintrat .

Bekanntlich ließ Rumänien der am 27 . August
überreichten Kriegserklärung - fast zu gleicher Zeit
den Beginn der Feindseligkeiten folgen . Nun er-
fährt man aber , daß Rumänien zu dieser Zeit mit
seiner Rüstung , obwohl es 2 Jahre Zeit gehabt , noch
keineswegs fertig war . Der K̂riegsberichterstatter
Kirchlehner meldet darüber der Reichspoft aus dem
Kriegspressequartier u . a . folgendes : Der Feind
war momentan nicht anyähernd
kriegsbereit ; so hatte er keinerlei fertige Ge-
birgsartillerie ; die schwere Artillerie wnrde erst von
Frankreich , Japan und Rußland geliefert , er war
noch nicht eingeübt , weder Offizier noch Mann kann -
ten die Geschütze , die Maschinengewehre waren noch
nicht fertig , der Gebirgstrain fehlte . Viele andere
Fragen , auch die der Munition , waren noch nicht
gelöst . Am kritischen Tag wurde plötzlich die Mann -
schaff alarmiert . Es hieß , es gelte einer Uebnng
an der Grenze . Erst hart vor der Grenze
erklärte man , es gehe in den Krieg . Weder
Offiziere noch Mannschaften hatten
zuvor eine Ahnung ; selbst das rumä -
nische Kriegsministerium erfuhr erst
im letztenAngenblick , daß losgeschlagen wer -
den solle.

"
GD

Griechenland .
Aufstand auf Kreta ?

London , 25 . Sept . (W .T .B .) Daily Telegraph
meldet aus Athen : Die Revolutionäre be-
haupten jetzt mit Ausnahme von Kanea und Rethym -
no , die im Begriff sind , sich ihnen anzuschließen ,
ganz Kreta . In Heraklion , kam es zu einem
Kampfe ; die Garnison wurde rasch überwältigt .
Hunderte von Offizieren fliehen aus den griechischen
Häfen und schließen sich den Nationalisten in Sa -
loniki an .

Die Revolution in Saloniki .
Berlin , 26 . Sept . Nach einer Genfer Melk»! i a

des Berliner Lokalanzeigers hat ' der griechische Mi¬
nisterpräsident eine Kundgebung veröffentlicht , in
der erklärt wird , eidbrüchigeOffiziereund
Soldaten würden künftig nach der vollen Strenge
des Gesetzes b e st r a f t .

Berlin , 26 . Sept . Der arieckische Ministcrvräsi -
dent Kalogeropulos beschloß, laut Voss.

'
Ztg .,

die kriegsgerichtliche Verfolgung aller
Militärpersonen , die an der Salonikier Revolution
beteiligt sind.

Eine weitere Meldung besagt , das nationale Ver -
teidigungskomitee in Saloniki habe an Bord des im
Piräus angekommenen Dampfers „ Ehios " den M e-
tropoliten von Drama , Äganthangeb , einen be -
kannten Ententegegner , verhaften lassen.

Ein griechischer Protest ?
Athen , 25 . Sept . (W .T .B .) Meldung des Reu -

terschen Büros . Wie verlautet , hat die Regierung
eine Note über die Gefangennahme einer
griechischen Kompagnie in Florina durch
die Bulgaren nach Berlin gerichtet .

Was die Entente von Griechenland verlangt .
Ans der Schweiz , 25 . Sept . (K . V .) Der Vier -

verband ließ Griechenland wissen , daß die Haupt -
fache nicht fein Eintritt in den Krieg , sondern
feine Garantie sei , daß das Salonikier Heer
ruhig operieren könne .

Deuisthk .
'

noch ist es Zeit !
Noch hast Du Gelegenheit, Di? bis Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern : billigen (Zrwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahluugsbedingungen, keine Nebenunkosten .

Schluß : Donnerstag ,
den 5

.
Oktober

Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, Postanstalt .
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* 40 Jahre Simultanschule.
Im September 1876 wurde in Baden die obliga¬

torische Simultanschule eingeführt , nachdem sie
schon seit 1868 fakultativ bestanden hatte . Diese
Art der Schule , durch welche Baden mit verschwin -
denden Ausnahmen unter den anderen -deutschen
Bundesstaaten bezüglich der Schule eine Sonder -
stellung im deutschen Reich einnimmt , besteht also
nunmehr 40 Jahre . Ein besonderes Jubiläum zu
feiern , ist kein Anlaß vorhanden , besonders nicht in
'der Kriegszeit . lAnmal rechtfertigt die Zahl 40
nach allgemeinem deutschem' Brauch keine besondere
Festfeier , sodann aber gehen die Anschauungen über
die Simultanschule im deutschen Volk so weit aus -
einander , daß eine Erörterung dieser Frage gegen -
wärtig unzweckmäßig ist. Wenn wir trotzdem ettvas
darüber schreiben, so geschieht es , weil eine Korre¬
spondenz , die der Lehrerpresse nahesteht , es für an -
gemessen gehalten hat , einen größeren Artikel über
diesen 4»jährigen Gedenktag an die Presse zu Versen-
den , der zu falschen Deutungen Anlaß geben könnte ,
da er nichts weniger als objektiv sachlich geschrieben
ist.

Trotz des 40jährigen Bestehens der Simultan -
schule in Baden hat kein größerer Staat in Deutsch-
land das Beispiel Badens bisher nachgeahmt .
Alle größeren Staaten haben vielmehr die Kon -
sessionsschule trotz manchen Sturmes gegen dieselbe
von links im allgemeinen beibehalten . Ja es sind
Staaten , welche die Simultanschule schon hatten ,
wieder zum System der konfessionellen Schule zu-
rückgekehrt, wie z . B . Bayern . Zum Teil hat das
Zweifellos darin feinen Grund , daß der Simultan -
schule ein grundsätzlicher Fehler anhängt , der not -
wendig mit ihr verbunden ist. Die Erziehung ist
in ihr behindert , weil ihr die zielbewußte , einheit -
liche Charakterbildung von einem festen Boden aus
fehlt . Die Lehrer sind, soweit es auf die Simultan -
schule ankommt , nur Lehrer von Kenntnissen , nicht
aber auch Erzieher in einheitlichem Sinn und Geist .
Dazu fehlt die einheitliche Grundlage , welche die
konfessionelle Schule — grundsätzlich wenigstens —
in ihrem Religionsbekenntnis hat . Das wird selbst
von solchen zugestanden , welche sonst geneigt sind,
die Simultanschule als wirkliche Errungenschaft zu
bezeichnen. Es ist einige Jahre her , daß auch in
Baden in der liberalen Konstanzer Zeitung ausge -
sprechen wurde , daß die Simultanschule nicht dazu
imstande sei , Charaktere zu bilden . Die Gegner
der Simultanschule haben daher stets einen grund -
sätzlich starken Stand , -gegen den die Freunde der -
selben noch nie aufzukommen vermochten .
. Badische liberale Schulpolitiker sahen das
Zwittrige , das der Simultanjchute anhaftet , auch
von vornherein ein und dachten sich daher die weitere
EntWickelung der ©iimiltanschule ganz anders , als
sie bei uns geworden ist. Die Verhältnisse sollten
darüber entscheiden , wann der Zeitpunkt gekommen
sein werde , an dem man den Religionsunterricht
überhaupt aus der Schule entfernen und ihn dem
Belieben des Einzelnen bezw. der rein kirchlichen
Tora ^ Merlassen könne . In der Tat ist die SmuU -
w ' wie wir sie heute haben , ein Schritt nach
V irrf

11 "^ deal " so vieler , welche den Einfluß der

m a / aug dem öffentlichen Leben ausfällten"vchten . Und man durfte sich daher nie wundern ,
? Qß. alle , welche die religiösen Mächte im Volksleben
lu

.ihrer konkreten Form , der Kirche , schätzten und
Ratzen , konsequenterweise sich gegen die Simultan -
Ichule wandten . Bald mehr , bald weniger , je nach-
l ' eu in der Handhabung der Schulgesetzgebung bald
das eine , bald das andere Gesicht der Simultan -
>chule bemerkbar wurde . Auch diese Unsicherheit

Zustandes , der sich aus dem Wesen der Sinml -
ranschule ergibt und es erleichtert , die Schule bald
>uehr den früheren religiösen Tendenzen anzu -
Neichen, bald sie religiös liberalem Denken anzu -
bequemen , ist ein unguter Zustand , der nicht für
dieses Schulsystem spricht . Es wird dadurch eine
Unruhe in das Schillwesen hineingetragen , die der
Aufgabe der Schule nicht förderlich ist. Andererseits
erlaubt er auch , die letzten Konsequenzen der Si -
I^ultanschule zu vermeiden , wodurch die Simultan -
Aule auch für ihre Gegner erträglich werden kann ,
wie das in Baden der Fall ist.

Es hat daher seinen guten Grund , wenn der ge-
Rannte Jubiläumsartikel der liberalen Lehrerkorre -
Ipondenz vor allem die finanziellen Vorteile der
simultanschule gegenüber der konfessionellen heraus -
itreicht, und daraf hinweist , wie gerade dieser Ge -
Mspunkt der Simtrltanschule eine starke Anhänger -
Ichaft erworben habe . Darauf können die Freunde
der Simultanschule nicht gerade stolz sein , da es
whch ist, in geistigen Fragen den finanziellen Stand -
Punkt allzu sehr zu betonen . Man richm't sonst am
putschen Volk mit Recht die umgekehrte Denkart ,
^ ud es ist gerade denen , welche gegenüber der k o n -
J

e fsion eilen Schule die Sparsamkeit so sehr be-
« nett , seither gar nie mehr eingefallen , an der Schule
**>mt zu wollen auf Kosten des Geistes der Schule .

Wenn sodann , um wenigstens etwas besonders Gutes
geistigem G »biet von der Simultanschule zu be-

hupten , gesagt wird , sie habe konfessionell ver -
Miend gewirkt , so ist nichts unrichtiaer als dies .
S5'

,1
' haben in Baden inbewg auf konfessionellen

sieden im allgemeinen nicht bessere und nicht
wledfa ?re Verhältnisse als im benachbarten Mirttem -

. ?^g oder in Preußen , wo die konfessionelle Schule
«
' e Regel ist. Im Gegenteil ist in Staaten mit

^ wssioneller Schule mancher Anstand auf kon-
^ »ionellem Gebiet nicht vorhanden und die Partei -
^ /npfe . bei denen es sich vielfach um konfessionelle
p « igen handelt , sind in Baden nie schärfer gewesen als
» de,- Zeit vor dem Krieg , wo meist diejenigen am

am schärfsten teilnahmen , welche aus der
r . nfärnfe hervorgegangen sind . Der Simultan -

Qnf ^ daher mich schon von Leuten , welche nicht
bal r rem Standpunkt stehen , nachgesagt worden ,
der O dein Gebiet der besseren Verständigung
fclpiiu ? 'effi°nen vollständig versagt habe . Was« vt aber dann noch übrig ?
T ^

'
^ /̂alls ist es ein eitles Bemühen , aus der

toi,,
' ^ eichichte der letzten 40 Jahre in Baden irgend -

f 0 [ ? QuM " toeisett , daß die Simultanschule als
fei ; ,. ,/, , irgendwelchen Vorteil gegenüber der kon -

^ ' tuen Schule außer Baden geboten hätte .

Die Soldaten , die heute draußen an der Front
stehen , sind zum allergrößten Teil aus der konsessio-
nellen Schule hervorgegangen . Und wenn deshalb
unserer Schule allgemein ein gutes Zeugnis mit
Bezug auf die Leistungen unserer Soldaten im
Krieg ausgestellt wurde , so trifft das Lob vor allem
jene Schule , welcher der weitaus größte Teil unserer
Soldaten angehörte . Das ist die konfessionelle Schule
daß die Simultanschule irgendwie bessere Resultate
erzielt hätte , darauf weist auch nicht eine einzige, ,
bekannt gewordene Tatsache hin . Und bei alledem
darf nicht aus den Augen gelassen werden , daß die
Schule nur e i n Faktor ist , welcher bei Heran¬
bildung der Jugend in Betracht kommt . So viel
steht jedenfalls fest, daß heute am 40jährigen Ge -
denktag kein Grund vorliegt , der Simultanschule
ein Loblied zu singen .

Wir hätten keinen Grund gehabt , dies zu schrei-
ben , wenn nicht jener genannte Artikel unter Zi -
tierung des Bad . Beobachters ein ganz falsches Bild
von der Lage auf dem Schulgebiet in Baden ge-
zeichnet hatte . Wir haben aber auch dies nicht ge-
schrieben , um gegen die Simultanschule , wie sie
bei uns in Baden geworden ist , etwa Sturm zu
laufen . Dazu ist nicht die Zeit und wir haben auch
sonst keine Veranlassung dazu . Wir wollten viel -
mehr nur die Kirche ini Dorf lassen und gegenüber
tendenziöser Darstellung das schiefe Bild wieder zu-
recht rücken. Vorteile und Nachteile eines Schul -
systems kann man nicht in der oberflächlichen Weise
abmachen , wie das in jenem Jubiläumsartikel ge-
schehen ist.

öaöen.
Karlsruhe , 26 . September 1916.

vom LanSstänöischen Ausschuß .
Unter dein Vorsitze des Vizepräsidenten der Ersten

Kammer , Wirkl . Geh . Rates Dr . Biirk -lin , trat
am Samstag der Landständische Ausschuß zu seiner
Schlußsitzung zusammen . Die Berichte des Geh .
Kommerzienrates Engelhard , der Abgg . Dr .
Zehnter und Rebmann über die Prüfung
-der Rechnungen der Eisenbahnschuldentilgungskasse ,
der Amortisationstasse und des Doniänengrund -stocks
für das Jahr 1912 wurden genehmigt . Finanzmini -
ster Dr . Rheinbotd t berichtete über den Stand
der badischen Finanzen . Diesen Mitteilungen
entnehmen wir nach dem Berichte der Karlsruher
Zeitung , daß die Finanzlage sowohl bei der allge -
meinen Staatsverwaltung als auch bei der Eisen -
bahnverwaltung unter Berücksichtigung der Zeit -
Verhältnisse als im allgemeinen befriedigend be>
zeichnet werden kann . Der begreifliche Rückgang
des Ertrags der indirekten Steuern und Gebühren ,
der -durch die gesetzliche Produktionsbeschränkung des
Braugewerbes besonders gesteigert -wird , wird durch
die vor allem infolge der vom letzten Landtag be -
willigten Erhöhung der Einkommensteuer eingeta -
teile günstige Entwicklung der Einnahmen aus den
direkten Steuern mehr wie ausgeglichen . Wie die
Ausgaben abschließen werden , läßt sich heut/ noch
nicht übersehen . Von den der Großh . Regierung
zur Bestreitung außerordentlicher Kriegsausgaben
bewilligten Verwendungs -Krediten von 35 und 50
Millionen Mark sind im ganzen noch rund 3 Millio -
nen verfügbar . Der im Finanzgesetz vom 24 . Dez .
1915 genehmigte Anlehenskredit in Höhe von 75
Millionen Mark ist bis heute mit 42,5 Millionen
durch Ausgabe von Schatzanweisungen in Anspruch
genommen ( von dem am 9. Febr . 1915 bewilligten
AnleHenskrediten von 50 Millionen Mark sind 28,7
Millionen Mark beansprucht ) , so «daß noch 32,5 Mill .
für weitere Geldbedürfnisse der Finanzverwaltnn -g
zur Verfügung stehen .. Da von den Vorschüssen an
die Lieferungsverbände in Höhe von (heute ) rund
86 Millionen Mark , die in der Hauptsache mittels
dieser Anlehenskredite bestritten worden sind , nach
einem neuerlichen Beschluß der Reichssiiianzverwal -
tun 25 v . H . -des Standes vom 1 . Juli ds . Js . mit
rund 18,9 Millionen Mark von der Reichskasse er -
stattet werden , also wieder in unsere Staatskasse
zurückfließen und für neue Verwendunaen verfügbar
werden , so glaubt der Finanzminister bis in -den
Sommer 1917 mit dem bewilligten Anlehenskredit
auszureichen , so daß vorher eine Neubewilligung
durch den Landtag nicht erforderlich würde . Im
weitern Verlaufe der Sitzung bekundete der Land -
ständische Ausschuß mit den Vertretern der Großh .
Regierung die Meinung , daß die bevorstehende Er -
schöpfung der Kriegskredite (Verwendnngskredite )
einen ausreichenden Anlaß zur Einberufung eines
außerordentlichen Landtags nicht ge>be, da die Großh .
Rqgierung nach dem Etatgesetz durch die Erwirkung
von Administrativkrediten sich Behelfen könne , was
keinem Bedenken unterliege , zumal es sich in der
Hauptsache um festgelegte , vom Landtag gnmdsätz -
lich gebilligte Ausgaben (Vorschüsse cm die Lie-
fer-imgsverbände ) bandle : es könne also mit der Ein -
Berufung des Landtags zugewartet werden , bis die
Erschöpfung des Anlebenskredils eine solche notwen -
dig macke . also bis zum Frnhsommer nächsten
Jahres . In diesem Landtag soll auch die Frage der
Verlängerung der Legislaturperiode zur Entschei -
düng gebracht werden .
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Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , den Oberbauinspektor Cduard Lang in Karls »
ruhe auf fein nntertänisiftes Ansuchen wegen vorgerückten
Alters und leidender Gesundheit unter Verleihung des
Titels Baurat und unter Anerkennung seiner langjäh -
rigen treuen Dienste auf 8. November 1916 in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Seine Königliche HohÄt der Großherzog hat
Sich bewogen gefunden , den Pfarrer Dr . Albert
Meyer von Baiertal auf sein Ansuchen aus dem
Dienste der evangelischen badischen Landeskirche zu ent -
lassen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
Sich bewogen gefunden , den Dekan Friedrich Herr -
mann in Gölshausen auf die Dauer von sechs Jahren
zum Pfarrer der unteren Evangelischen Pfarrei in ,
Bretten zu ernennen .

*

Chrom
'
?.

flus SaSen .
) -( Bruchsal , 23 . Sept . Die feit einigen Jahren

bestehende Baugenossenschaft hier hat in
einer Versammlung am Donnerstag abend ihre
Liquidation beschlossen.

Heidelberg , 25 . Sept . Am Samstag früh ver -
zeichnete -der -Seismograph der Königsstuhl -
sternwarte ein schwaches Fernbeben . Es be-
gann um 8 Uhr 23 Min . und erreichte 8 Uhr 30
Minuten sein Maximum . Um 8 Uhr 55 Minuten
war die Bewegung zu Ende .

( !) Heidelberg , 25 . Sept . Ueber das Motiv , das
die E h e f r a n K ö Ii i g zu dem fünffachen
Morde ihrer Kinder veranlaßt hat , berichtet die
Heidelb . Ztg . : Obwohl die Frau , wenn man sie sah,
einen ganz guten Eindruck machte , führte sie doch ein
recht lockeres Leben und hatte häufig Verkehr mit
Männern . Im Haus , wo die Familie König wohnte ,
kam es oft zu Streitigkeiten zwischen den einzelnen
Familien , an denen die Frau König stets den Haupt -
anteil gehabt haben soll. Die Angst , daß man ihr
die Kinder wegen ihres Lebenswandels wegnehmen
könnte , mag die Frau König zu der schrecklichen Tat
mitbestimmt haben . Die Tatsache , da durch die Sek¬
tion der Kinderleichen festgestellt worden ist, daß die
Kinder sich in einem guten Ernährungszustande be-
funden haben , straft das Gerede , Nahnrngssorgen
seien der Grund zur Tat gewesen , gründlich Lüge .
Die Beerdigung der fünf kleinen Leichen hat noch
nicht stattgefunden . Sie wird erst erfolgen , wenn
der Vater der armen Opfer , der bekanntlich im Felde
steht , hier eingetroffen ist.

: - : Mannheim , 25. Sept . Die Leiche der sechs
Jahre alten Katharine v a n D y k , die am 16 . d . M .
vom Kahn „Snevia " im Binnenhafen über Bord
fiel und ertrank , wurde an der Unfallstelle g e l ä n -
d e t . — Gestern hat sich ein 61 Jahre alter verheira -
teter Zigarrenhändler in seiner Wohnung
in Waldhof durch einen Revolverschuß in den Mund
entleibt . Der Beweggrund ist ein unheilbares
Leiden .

) ( Kehl , 24 . Sept . Unter den noch nicht schul-

Pflichtigen Kindern sind in letzter Zeit mehrfach
Erkrankungen an Masern vorgekommen .

dets ^ 'Vvi Staaten .
Berlin , 25 . Sept . (W .T .B .) Wie der Reichsanzeiger

meldet , wird die Aus - und Durchfuhr von K o n s e r -
v e n d o s e n aller Art verboten .

Reichsverband der deutschen Presse .
Berlin , 25 . Sept . ( W .T .B . ) In der gestrigen Ver -

treterversammlung des Reichsverbands der deutschen
Presse wurden unter anderem noch der Jähres -Kassen-
bericht und die Vor st a ndswah l erledigt . Die Herren
Marx ( Berlin ) ersterVorsitzender , Dr . Dresemann
(Köln ) stellvertretender Vorsitzender , Zinn (Hamburg ) ,
Giesen ( Frankfurt a . M . ) , Stoffers (Düsseldorf ) , Schrift -
führer , Moßner , Bernhard Schatzmeister nnd Professor
Dr . Lier (Dresden ) Beisitzer wurden wiedergewählt .
Neugewählt wurden die Herren Dr . Freund (München )
als erster stellvertretender Vorsitzender , Chefredäkteur
Rippler als dritter stellvertretender Vorsitzender , Frei -
Herr von Biedermann (Berlin ) als Schriftführer und
Chefredakteur Becker (Berlin ) als Beisitzer .

lokales.
Karlsruhe , 26 . September 1916.

X Ans Anlaß der Wiederkehr des Todestags unseres
Landesfnrsten Großherzog Friedrich 1 . von Baden ließ
der Badische Leibgrenadierverein Karls -
ruhe zum ehrenden Gedächtnis am Sarkophag des teuern
Entschlafenen einen Kranz niederlegen .

— Kriegszulugen an städtische Arbeiter nnd Ange -
stellten . Der Stadtrat hat dem Bürgerausschuß eine
Vorlage zugeheii lassen , in welcher beantragt wird , der
Bürgerausschuß wolle im Anschluß an seiueu Beschluß
vorn 21. Januar d. I . seine Zustimmung dazu geben ,
daß vom 1 . Juli 1916 au während der Dauer des
Kriegszustandes die ständigen Arbeiter und Angestell -
ten der Stadt , die nicht zu den Fahnen eingezogen sind,
eine Kriegszulage in folgendem Umfang , erhalten :
a ) Arbeiter mit einem Taglohn bis 5 .2t) Mk . einschlief -
lich eine Zulage von 45 Pfg . für den Arbeitstag , und
Angestellte mit einer monatlichen Vergütung bis 130
Mark einschließlich eine Zulage von 11 .25 Mk . im Monat ;
b ) die übrigen Arbeiter eine Zulage von 30 Pfg . für den
Arbeitstag und diejenigen Angestellten , die eine mo -
natliche -Vergütung von mehr als 130 MI ., jedoch nicht
mehr als 225 Mk . beziehen , eine Zulage von 7 .50 Mk.
im Bionat ; e ) ferner alle Arbeiter und Angestellten mit
einer monatlichen Vergütung von nicht mehr als 225
Mark , die Kinder unter 15 Jahren haben , für jedes die -
ser Kinder eine Zulage von 4 .50 Mk . im Monat . Aus -
genommen bleiben diejenigen Arbeiter und Angestellten ,
denen freie Kost von der Stadt gewährt wird . Der
25fache Betrag des tarifmäßigen Lölkes oder die monat -
l -che Vergütung nebst den Zulagen darf den Betrag
von 225 Mk . im Monat nicht übersteigen , ausgenommen ,
wenn mehr als 3 Kinder unter 15 Jahren vorhanden
sind, insoweit als die Ueberschreitung lediglich durch das
4. oder ein weiteres Kind bedingt ist. Die Zulagen wer -
den an die Arbeiter halbmonatlich , an die Angestellten
monatlich ausbezahlt . Der hierdurch bedingte Mehr -
aufwand von etwa 2000 Mk . im Monat soll aus Wirt -
schaftsimtteln bestritten werden . Durch die Vorlage soll
die Ungleichheit gegenüber den Staatsbeamten beseitigt
werden .

i | Letzte Nachrichten j j
Ofma . H . T

Große Zerstörungen in London
öurch öen Luftangriff.

Berlin , 26 . Sept . Ueber die Zerstörungen in
London , die durch den letzten Lnft -Angriff bewirkt
worden sind , bringen die Morgenblätter noch viele
Einzelheiten . Ueber 160 Häuser sollen
vernichtet oder beschädigt worden sein .

Berlin , 26 . Sept . Aus Kopenhagen wird dem
Berliner Lokalanzeiger berichtet : Nach Londoner
Blättermeldungen wurde bei dem letzten Luftangriff
auf England bei Lincoln eine große von der

. Regierung eingerichtete Munitionsfabrik
zerstört . Mehrere Bomben trafen zunächst das
Laboratorinni , wo durch die Explosionen sich ein
dichter Rauch entwickelte , der den Lustschiffen eine
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sichere Zielscheibe bot . Die Anlage wurde von dert
Luftschiffen mit Bomben geradezu über¬
schüttet . Mehrere äußerst heftige Sprengschlägs
legten sie bald in Asche . Da auch in der Nacht ge-
arbeitet wurde , hat wahrscheinlich eine große An -
zahl Arbeiter ihr Leben verloren . Auch in der Nähei
befindliche Arbeiterwohnungen wurden getroffen .

Türkische Kriegsberichte .
Kvnstantinopel , 23 . Sept . (W .T .B .) Verspätet

eingetroffen . Amtlicher Heeresbericht . An der
Fellahiefront Jnfanteriefeuer und Handgrana -
tenkampf auf beiden Seiten . — Persisch «
Front . Feindliche Abteilungen , die sich unseren .
in Coridjan untergobrachten Truppen zu nähern
versuchten , wurden 35 Kilometer nördlich von Ha -
madan zurückgeschlagen und die Ortschaft Bane be¬
setzt . — Kau kafusfront . Auf dem rechte«!
Flügel fanden Scharmützel und an einzelnen Stellen
Artilleriekampf statt . Unsere Aufklärungspatrouil -
len machte eine Anzahl Gefangene . — Keine wich¬
tigen Ereignisse auf den anderen Fronten . — Bei
der Zurückweisung starker Angriffe der rumäni¬
schen Truppen bei Enghez am 21 . September !
wirkten unsere Truppen gleichfalls tatkräftig mit .

Konstantinopel , 26 . Sept . (W .T .B . ) Ämtlicher
Heeresbericht vom 24 . September .) An der K a n -
kasusfront auf dem rechten Flügel die üblichen
Scharmützel und zeitweilig aussetzendes Artillerie -
feiler . — Plündernde feindliche Soldaten , die am
22 . September unter dem Schutz einiger Luftfahr -
zeuge in 'der Umgegend der Halbinsel von Akyol ge-
landet waren , wurden mit Verlusten für sie ver -
trieben . — Nach den letzten Berichten fügten wir
dein Feinid in dem Augenblick , wo wir ihn zivangen ,
sich von dem Brunnen bei Tavale , östlich von Suez
zurückzuziehen , ziemlich schwere Verluste zu
und nahmen ihm eine Menge Beute ab , die er bei
feinem Rückzug zurückließ . — Kein wichtiges Er¬
eignis auf den anderen Fronteü . Vizegeneralissimus .

Berlin , 26 . Sept . Heute kehren 60 0 deutsche
Kinder nach Beendigung ihres Ferienanfhaltes in
Holland nack) Deutschland zurück.

London , 25 . Sept . (W .T .B .) Loyds melden ,
daß der britische Dampfer „Dresden " versenkt
worden ist.

Der Abfall Kretas .
Athen , 25 . Sept . (W .T .B .) Reuter . Die Insur¬

genten auf Kreta beherrschen die g a n z e I n s e l
Sie haben Kanea , Hereklion und andere Städte an
der Küste besetzt . Die griechischen Behörden haben
alle Regierungsgebände den Führern der separatisti -
schen Bewegung ausgeliefert . Man betrachtet die
Insurrektion als völlig gelungen . Die kretische kgl.
Leibwache hat sich aufgelöst . Elf Leute sind loyal ge-
blieben .

Große Gctrcidcschiebungen in Posen .
Berlin , 26 . Sept . NiesigeGetreideschie -

Hungen sind , der Bossischen Zeitung zufolge , in
Stadt und Provinz Posen aufgedeckt worden . Ob
diese Schiebungen , die einen Umfang von H n n -
derttau senden von Sack erreicht haben ,
irgendwie mit den in Westpreußen zusammenhängen ,
sei noch nicht festgestellt .

Warnung vor einer englischen Falle .
Rotterdam , 25 . Sept . (W .T .B .) Der Nieuwe

Notterdamsckie Courant schreibt : In der letzten Zeit
haben englische Berichte von einem Versuch , in
Südafrika einen neuen Aufstand hervor »
zurufen , gesprochen . Wir lesen nun in dem natio -
nalistischen Wochenblatt von Kapstadt Jnterpretor
einen Brief von General Herzog , worin er feine Par -
teigenossen ini Freistaate vor diesen Gerüchten
warnt , die offenbar von Kreisen verbreitet wür -
den , die eine dauernde Aufhebung derbür -

gerlichen Freiheiten in Südafrika
wünschten und den Nationalisten gerne eine

Falle stellen möchten.

Arbeitcrmangel in Yngland .
Berlin , 26 . Sept . Wie die Voss. Ztg . aus London

erfährt , fei durch die zahllosen E i n b e r u f u n -

gen zum Heeresdienst in ganz England ein A r -
beiterniangel entstanden , der alle Industrien
und Gewerbe , die keine Kriegsbedürfnisse herstellen ,
in nächster Zeit zu Betriebseinstellungen
zwinge .

Reue Schatzscs êinc in Italien .
Bern , 25 . Sept . (W .T .B .) Voni 1 . Oktober ab

werden in Italien neue 5p rozentige Schatz -
scheine mit 3—5 Jahren Verfallzeit ausgegeben
werden . Die 5jährigen werden zum Kurse von 98,5
Prozent verrechnet .

Blutige Zusammenstöszc in Portngal .
Berlin , 26 . Sept . Bei den blutigen Zusammen¬

stößen zwischen Militär und Arbeiterschaft
in Lissabon und Oporto sind , wie der
kalanzeiger aus Genf erfährt , zahlreiche Men -

schen getötet worden . Die Regierung halte die

Zahl der Opfer sorgfältig geheim .

Der amerikanische Botschafter in Berlin .
Berlin , 26 . Sept . Der amerikanische Botschafter

in Berlin . Gerard , ist gestern abend mit seiner
Gattin nach Kopenhagen abgefahren . Frau
Gerard wird in Kopenhagen den Dampfer nach New -
york nehmen . Laut Berliner Lokalanzeiger hängt
es von Depeschen ab . die der Botschafter in Kopen -
Hägen anzutreffen hofft , ob er selb st seine
Frau nach Amerika begleiten wird .

Schlimme Lage in Mexiko .
Bern , 26 . Sept . Petit Parisien zufolge , wird die

Lage in Mexiko in militärischer , wirtschaftlicher und
politischer Hinsicht immer schlimme r . Der A u f-
stand gegen die Regierung Carranzatz sei infolge
der verzweifelten wirtschaftlichen
Lage im Innern im Wachsen.

Der Aufstand in Holländisch -Jndien .
Amsterdam , 25 . Sept . (W .T .B .) Dem Telegraaf

wird aus Weltevreden berichtet , daß der ganze
Bezirk am Toen .gkal - Flufse in Auf »
rühr ist . Es werden nene Truppensendnngen
vorbereitet .
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Hencktssaal.
Offenburg , 22 . Sept . Wozen zahlreicher

Einbruchdiebstähle hatte sich der schon mehrfach
vorbestrafte 30jährige Taglöhner Franz Joseph K u t t -
l e r aus Thann vor der Strafkammer zu verantwor-
ten . Zur Zeit verbüßt er eine Strafe im Männerzucht -
Haus Bruchsal . Wegen seiner neuerlichen Diebstähle
tourde er zu einer Zuchthausstrafe von 3 Jahren verur -
teilt , welche unter Einrechnung der durch die Urteile der
Landgerichte Heidelberg , Tübingen und Elberfeld zu
einer Gesamtstrafe von 10 Jahren Zuchthaus ver¬
einigt wurde .

Freiburg , LI . Sept . Ein trauriges Bild
sittlicher Verkommenheit wurde in der letzten
Sitzung der Ferienstrafkammer aufgerollt . Auf der An -
tlagebank saß , wie die hiesigen Zeitungen berichten , der
jugendliche Karl Schneider von Freiamt , der sich an
Mädchen unter 14 Jahren vielfach in der schwersten
Weise vergangen hatte . Selbst die Kirche war dem Bur -
scheu nicht heilig ; er wurde zu 6 Monaten Gefängnis ver -
urteilt . — Eine gemeingefährliche Mietsschwind -
l e r i n ist die 25jährige Dienstmagd Ianoschenk , bie
wegen ihrer Schwindeleien und Diebstähle 3 'A Jahre
Gciängnis erhielt .

Konstanz , 22. Sept . Wegen Verbrechens gegen die
Sittlichkeit , § 170 Ziff . 3 St .G .B ., wurde der 59jährige
Müller Kilian Ketterer von Ueberlingen a . H ., der
wegen der gleichen Delikte schon schwere Strafen ver -
büßte , von der hiesigen Strafkammer zu 1 Jahr Zucht -
haus und 3jährigem Ehrverlust verurteilt .

Konstanz , 23 . Sept . Die Strafkammer ver -
urtei lte den 5öjährigen Müller Kilian Ketterer von
Aeberlingen a . R . wegen Sittlichkeitverbrechen zu einein
Jahr Zuchthaus .

Karlsruher StanSssbuch -Musziige -
Todesfälle . 23 . Sept . : Wilhelm , alt 1 Jahr

ß Monate 5 Tage , Vater Karl Dietz , Schmied ; Anton
Lehr , Gendarm , Ehemann , alt 35 Jahre . — 24 . Sept . :
Karol . Wild , alt 75 Jahre , Witwe des Taglöhners Karl
Wild ; Berta Zöller , alt t>4 Jabre , Witwe des Maler -
aneisters Eduard Zöller ; Lud . Zoller , Schreinermeister ,
Ehemann , alt 55 Jahre .
Beerdigungszcit u . Trauerhaus erwachsener Bcrstorbeucn .

Dienstag , den 26. Sept . 1916. 3 Uhr : Ludwig
Z oller , Schreinermeister , Vernhardstraße 7 . - 4 Uhr :
Andreas Hahn , Fuhrmann , Uhlandstraße 29. — 5 Uhr :
Ludwig Münch , Kanonier , Feld -Art . - Negt . 69 , Krieg -
straße 193 .

Urteile
über Götz, F e l d b r i c f e : * )

„ Feldbriche eines Gemeinen an seine Frmr " heißt
das soeben im Verlag der A .-G . „Badenia " in Karls -
ruhe erschienene Büchlein ( 1 .49 Mk . ) , das wir besonders
den Lesern der Offenburger Zeitung von Herzen emp -
fehlen möchten . Ist ihnen doch der Verfasser ein lieber
Bekannter , der Leibgreuadier Franz Joseph Götz, dessen
lebensvolle , packende Schiljderungen in allen Kreisen
außerordentlichen Anklang gefunden haben . Was von
ihm -in unserer Zeitung und anderen Blättern erschien ,
liegt nun hier in einem reizend ausgestatteten Werk -
che» gesammelt und mit fesselnden photographischen
Kriegsbildern des Verfassers geschmückt, vor . Gewiß ist
damit allen unseren Lesern ein Wunsch erfüllt , und
freudig werde » sie zu diesen meisterhasten Briefen grei -
feil, die sich von vr?lem , was im Garten der Kriegs -
literatur ins Kraut geschossen ist, vorteilhast unterschei -
den . Diese Götzschen Feldbriefc suchen nicht durch aller -
lei Künsteleien , Unwahrscheinlichkeiten und Uebertrei -
bungen zu blenden , nein , in oft rührender Schlichtheit
treten uns die den Menschenkenner und scharfen Beobach -
ter in edler Sprache verrateirden Schilderungen nahe ,
bringen die Saiten der Seele bald in vaterländischer
Begeisterung und Freude , bald in Heimweh und Sehn -
sucht zum Mitschwingen , und dann wieder lacht uns der
köstliche Huinor aus den Zeilen entgegen . Das Büchlein
läßt einen einfach nicht los , sobald man es aufgeschla -
gen , und zwingt einen förmlich zum Wiederlesen . Ein
Schatz fürs deutsche Haus !.

* ) Erschienen im Verlag der Akt .-Ges . „ Badenia ".
Karlsruhe ( 1 .49 ) .

□ Siiüüeutsche Wochenberichte über hanöel
und verkehr .

Tabak.
Die Ernte ist jetzt voll in Gang gekommen ; der größte

Teil ist bereits eingebracht . Mau ist sowohl mit der
Menge , wie Güte zufrieden . In aller Kürze werden die
neuen Verordnungen über den In - und Auslaudstabak
erwartet . Rippen hatten festen Markt . Pfälzer Rippen
bedangen 149.— Mk . der Zentner .

Hopfen .
Die Hopfenernte ist nahezu beendet . Das Verkaufs -

gefchäft in neuen Hopfen war bisher „ och still . Im
Elsaß erlösten geringe Erzeugnisse 25 Mk ., mittelgute
39—>35 Mk . und gute 49- 45 Mk . -der Zentner . In
Baden verkaufte Walldorf einiges zu 59—55 Mr .,
Schwetzingen zu 69—65 Mk , Brühl zu 59 Mk . die
59 Klgr . Anl Nürnberger Markt sind die Preise für
mittelgute und geringere Ware u ?y rund 19 Mk . ge-
fallen .

Wein .
"Für die Entwicklung der Trauben ist die gegenwär¬

tige Witterung wenig geeignet . Die Ausreifung ist wohl
größtenteils vollzogen , doch brauchten die Trauben jetzt
Wärme , um entsprechende Süße zu bekommen . Wie
verlautet , wurden Portugiesertrauben in einigen Orten
der Hardtgegend zu Preisen gekauft , welche weit über
die vorjährigen ( mitunter bis zu 59 Prozent ( ! ) ) hin¬
ausgehen . Im Handel mit alten Weinen herrschte schon
wegen des knappen Angebots Ruhe .

Futtermittel.
Die Marktlage war im allgemeinen zuversichtlicher .

Die Kauflust besserte sich auf der ganzen Linie , während
das Angebot beschränkt blieb . Die Preise liegen ent -
schieden stetiger . Man erwartet in nächster Zeit Ver -
stärkung der Umsätze . Verlangt wurden für die 199 Klgr .
frei Waggon Versandstationen : für Spelzspreumehle
23—62 .59 Mk ., für Heumehle 25—26 .59 Mk ., für Trau »
benmehle 43— 46 Mk.

Holz .
'

Die allgemeine Marktlage blieb fest. Greisbare Ware
in allen Weichholzschnittwaren wurde nur spärlich und
zu sehr hohen Preisen angeboten . Mit üblicher Wald -
kante geschnittene Tannen - und Fichtenbauhölzer mit
regelmäßigen Abmessungen waren nicht unter 82 Mk.
pro Kubikmeter frei Waggon Oberrhein käuflich . Bretter
wurden vorwiegend für Hoereszwecke abgeliefert .

Kohlen .
Die Ankünfte von Brennstoffen von der Ruhr wiesen

ansehnlichen Umfang auf ; ein , wenn auch nicht großer
Teil der Zufuhren wurde auf Lager geschüttet . Von der
Industrie lagen fortwährend Verfügungen vor , aber auch
die Bezüge für Hausbrandbedarf waren ansehnlich . An
Fettnüssen fehlte es auch diesmal wieder . Anthrazit -
misse konnten ziemlich regelmäßig geliefert werden . DaS
trifft auch auf Gaskoks und Eiformbriketts zu .

Wertpapiere .
Berlin , 25 . Sept . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

bild . Bei ruhigem Verkehr unterlagen au der Börse

die Kurse im allgemeinen nur geringfügigen Sleubt *
ruugeu . Größere Umsätze bei kräftiger Auswärtsbew »
gung erfolgten in Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs «
Aktien . Ferner zeigte sich regeres Kaufinteresse für
rheinische Sprengstoffe , Köln - Rottweil und Rhein «
metall . Von sonstigen Werten waren Dynamit -Aktien
zu erwähnen , die sich nach anfänglicher Abschwächung
befestigten . Russische Bankaktien stellten sich etwas
höher . — Der Anleihemarkt war still . Tägliche ?
kündbares Geld 3 Prozent .

BekZttmtmachsmg.
Den allgemeinen Kimdcnzwang betreffend .

Die Anträge auf Umschreibunaen von Haushaltungen in die
Kundenlisten anderer Geschäfte häufen sich in der letzten Zeit derart ,
daß ivir Mi -? veranlaßt sehen , darauf hinzuweisen , daß Umschreibungen
» ur genehmigt werden können, wenn triftige Gründe dafür ( llmzug ,
Krantbeit und dergleichen) nachgewiesen werden . Ein Wechsel der
Geschäfte kann zudem nur auf deu Zeilpunkt des Beginns der Gültigkeit
der nächsten LebenSmittelhefte stattfinden . Die Gesuche um Umschreibungen
müsse » deshalb mindestens 14 Tage vor Ablauf deS genannten Zeit -
punktS bei unserer Geschäftsstelle ( in der Festhalle ) eingereicht werde » .
Gesuche, welche diesen Vorschriften nicht entspreche», können nicht
berücksichtigt werden .

Karlsruhe, den 22 . September 1916 . 6196
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und da ? amtliche Verkündigungsblatt ver¬

öffentliche» eine Verordnung des Kgl . stellv. Generalkommandos des
XIV . ArmeelorpS über das Verbot de? Fällens vo « Edelkastanien
sowie des Abschlusses von auf den Erwerb nicht gefüllter Edelkastanien
gerichteten Verträgen vom 9 . September 1916 . Auf diese Verordnung ,
die auch bei dein Äroßh . Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern
eingesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 22 . September 1916 . 3198
Grofth . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Der Staalsanzeiger und das amtliche Verki 'indigungSblatt ver-

öffentlichen eine Bekanntmachung der 4 deutschen Kriegsministerien
vom 7 . September 1916 Nr . « st. I. 1854/8. 16 . K . R . A ., betreffend
Beschlagnahme von Schmiermitteln .

Auf diese Bekanntmachung, die auch bei dem Gr . Bezirksamt
sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit
hingewiesen.

Karlsruhe, den 22 . September 1916 . 3197
Grotzh. Bezirksamt .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Bau - u » d Maschinenschlosser , Blechner und Installateure , Schmiede,

Ejscndreher, Hand- uud Maschinensormer, Kernmacher , Wagner , Bau-
und Möbelschreiner, Holzdreher, Holzbildhauer, Zimmerlente , Glaser ,
Küfer (Holz, Keller und Wein) , Kranführer für elektr . und Dampi -
kranen , Graiiitsteinhaxer, Manier , Zementeure, Dachdecker , Kunst-
Präger, Werkmeister für Färberei, selbst . Landwirt zur Leitung einer
Molkerei, Melker, serner :

50 kräftige Taglöhner und
Hilfsarbeiter .

Stadt . Arbeitsamt Kartsruhe ,
Zähriugerkraße Ivo . 3195

!f
— 30 Zirkel 30 —

niuloliQti gegen Personalbürgschaft
gewährt , DetriBll6II oder Hinterlegung Ton Wertpapieren

Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent),
ftiskoiitiert Wechsel ?

nimmt Bareinlagen auf Scheck- Konto
sowie Einla ?ebüc!ier an . 2863

St. Marienschule, Mainz.
SWMe mil

'
itiirbcrkchtizle Hrnlnnilnlt

für Knaben .
SechSklassige Nealanstalt mit wahlsr . Latein und Vorschule. Abschluß-
zeugnis berechtigt zum einj .-freiw . Dienst und zum Eintritt in die Ober -
seknnda. Beginn des Winterhalbsasireö : 1 ? . CFtolic :-. Aufnahme¬
bedingungen de» Schülerheims (Willigisplatz 2) und jegliche. Auskunft

durch den geistl. Rektor . 37b

Söder Feiertage halber
bleibt unser Geschäft

Donnerstag nu <3 Freitag 1
bis 5 Uhr abei &cls «192

@essto . Ilnoii #

Chaiselongue, SSVS
R . Köliler , Karlsruhe

Schnhenstrasze 25 . 3112

KroGttjogl . HMeatel
zu KarlSrulie .

Dienstag, den 26 . Sept . 1916.
4 . Vorstellung der Abteilung A

(rote Starten ).

Die Journalisten.
Lustspiel in vier Akten von

Gustav Freytag
Spielleiter: Otto Kienscherf .

Personen :
Berg, Oberst außer

Diensten Paul Paschen.
Ida , seine Tochter E. Droescher .
Adelheid R« neck M . Ermarth.
Senden , Gutsbesitzer F . Baumbach,
der Zeitung „ Union" :

Professor Oldendorf,
Redakteur Paul Becker

Conrad Bolz , Redakteur F . Herz .
Bell « auS, Mitarbeiter

Paul Müller .
Kämpe, Mitarbeiter H. Kraus .
Körner, Mitarbeiter H .Lindemann
Buchdrucker Henning ,
Eigentümer Max Schneider

Müller , Faktotum L . Schneider,
der Zeitung „ Coriolau " :
Blumenberg,

Redakteur P . Gemmecke .
Schmock , Mitarbeiter

Ewald Schindler .
Piepenbrink, Weinhändler

und Wahlmann Karl Dapper .
Lotte, seine Frau M . Pix.
Berta , seine Tochter E. Meyer.
Kleinmichel, Bürger

und Wahlmauu H. Benedict.
Fritz, sei » Sohn Karl Arras .
Iustizrat Schwarz O . 5! ienschers .
Eine fremde Tänzerin E . Roorman .
Korb , Schreiber vom

Gute Adelheids Hugo Höcker.
K» rl , Bedienter des

Oberste,, O. Hugelmann .
Ei » Kellner Josef KauderZ .
Ein Gast I . Grötzingen
Ressourceugüsie. Deputationen der

Bürgerschaft.
Ort der Handlung :

Eine Provinzialstadt .
Ansang : 7 Uhr . Ende nach 10 Uhr.
Preise der Plätze •. Balkon 1 . Abt . Mk .
5 .— Sperrsitz 1 . Abt. Mk. 4 .— usw.

iGrossoBadiscbe
Wohltat! jjkeits-

Geld-Lotterie
Ziehung am 4 . Oktober
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar Geld

1370001k.
Högl . Höshstgewinn

1150001k.
ideim

1765 Geldgewinne

430001k.
Hauptgewinn

1200001k.
Ziehung 19 . Oktober

j bose beider hotterien je
1 klk. . (11 hose 10 Pik .)

I Porto u . Liste 30 Pfg .
( empfiehlt Lott. - Unteruehmer

J . Stürmer
| Strasäb\irgi . E„ Langestr . l07
1 Fil . Kehl a . Rh. , Hanjtstr. 47 .

InKarlsruhe Carl Göt Z
| Hebelstrasse 11/15 . 29 ig

Zigarren
zn Fabrikpreisen

das Hundert von Mk. 5 .80 bis
ailf. 10 .— . Abgabe von bv Stück an.

Musterproben »ach auswärts:
von 5 Sorten je 50 St .
zus. 250 St . = M 18.90

portofrei Nachnahme.

Ueter Hyrich , Grenzstr . 41 .
KnrlSrtche i . B . 2374

Nsvier
stimmsll

bei gewissenh . Ausführung und
massigen Preisen in und auss .

Abonnera. übernimmt

J. Kunz,
Karl - Friedrichstr . 21

(Rondellplatz )b 3188

Aen eingetroffen
Schw. lauge Sschmäutel an
Farbige üamenmiintel x 35 .00 an

Samen -, Herren- und Kinder-
Lodenmäntel

Gummitinmäntel 35 .75

}fr,y $alet»tö : t 'i ';
Jackenkleider . . „ 37. 75 „
Kleid erriiiile . . „ 7.50 „
5ciden-Slnsen . . „ 11.75 „

Kindermänlel nnd Pelerinen
in allen Gröjzen . 3180

Keine Ladenspesen.

Wityel
'mstraße 34,lTr .

Heirat.
Ein 42 Jahre alter Mann , kath .,

wünscht die Bekanntschaft eines
b aven tath . Mädchens oder Witwe
zwecks Heirat zu macheu . Am
liebsten wäre demselben Einheirat
in ein Geschäft oder Anwesen.

Gest. Angebote unter A . B . 961
zur Weiterbeförderung a » die Ge-
schästSstelle d . Bl - erbeten . 3187

Hoher Feiertage wegen
Donnerstag und Freitag geschlossen .

Tauicls Konfektionshaus , Wilhelmftr . 34

llokvr Feiertage wegen
bleibt unser Geschäft Donnerstag , den I

[ S ® . und Freitag , den 29 . Sept .
bis abends 5 Uhr 31991

genehlonüeii .
iLIi

Von der Reise zurück
Dr. med. Albert Schmitt

Spezialarzt für Erkrankungen der
Atmungs - und Kreislauforgane .

Neue Wohnung : Friedrichsplatz 7
Telefon 5440 .

3057

>ot» oaomommm :
Verlag der A .-G . Badenia Karlsruhe .

Jn jeöe Volksbibliothek gehören
mehrere Exemplare von dem bereits in 2 . Auflage erschienenen

Büchlein :

Franz Dor
Lebensbilder ms dem SeelsskliekleW
Gr. 8", IV und 165 Seiten . Mit 8 Bildern, 1

geheftet Ji 1 .20.
lInhalt : Aranz Aaver Köss , ein Mann der Tat ;
Keistlicher Nat Wikhelm Weiß , ein Mann der CantaS ;
Khomas Heisekhart , der Waisenvater von Hohen -
zollrrn ; Z>c !ia »» H'eter Schäfer , zarte Gerechtigkeit ;
Georg Lorenz , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kermann Ainneise « , ein Soldatenfreund ; Konrad
Käring , ein Freund der Presse ; Kermann Aär ,

ein Jünger des eucharistischen Heilandes .
! Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt l

vom Verlag .

- Für jede Krankenhausbibliothek , Lazarett etc.
ebenso geeignet .

4 •

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden ,

für Frauen und Mädchen au ? Karlsriche. Verpflegungssatz 2 W!ar>
5S Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft nnd Anmeldung bei der

Direktion des städt. Krankenhauses Karlsruhe
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